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Zur Versorgung von Verbraucherzentren hat sich die 
Zusammenarbeit bei wichtigen Haupterzeugnissen in 
Kooperationsverbänden bereits bewährt. Neue Koope
rationsverbände werden wir vorrangig für Speisekar
toffeln, Obst, Gemüse, Getreide sowie für Fleisch
schweine und Milch bilden. In diesen Kooperationsver
bänden arbeiten LPG, VEG, GPG, Verarbeitungs
betriebe und der Handel freiwillig und planmäßig auf 
vertraglicher Grundlage zusammen mit dem Ziel, mehr, 
besser und billiger zu produzieren. Schrittweise werden 
wir auf diese Weise solche Verbraucherzentren wie Ber
lin, Leipzig-Halle. Rostock, Magdeburg, Dresden, Karl- 
Marx-Stadt und andere Industriezentren modern ver
sorgen und die gesunde Ernährung fördern. Das ist 
für uns ein entscheidender Ausgangspunkt, um Koope
ration, Konzentration, Spezialisierung und Standortver
teilung der Produktions-, Verarbeitungs-, Konservie- 
rungs-, Lagerungs- und Absatzkapazitäten aufeinander 
'obgestimmt und rationell zu entwickeln. Kreis- und 
Bezirksgrenzen dürfen beim Aufbau von Produktions
und Absatzketten kein Hindernis sein.

Bei dieser engen Zusammenarbeit von Betrieben der 
Landwirtschaft, der Verarbeitungsindustrie und des 
Handels setzen wir den demokratischen Weg vielfälti
ger Kooperationsbeziehungen fort, ausgehend von der 
Initiative der Genossenschaftsbauern und Werktätigen 
der Nahrungsgüterwirtschaft, die auch in den demokra
tischen Organen umfassend mitwirken.

Als oberstes Organ des Kooperationsverbandes hat 
sich die Bevollmächtigtenversammlung bewährt, der 
Delegierte aller Mitgliedsbetriebe angehören. Der aus 
ihrer Mitte gewählte Verbandsrat berät und bestätigt 
die perspektivische Entwicklung der Kooperation im 
gesamten Verband. Die Mitglieder dieser Organe kön
nen nur beschließen, wofür sie durch ihre Mitglieder- 
bzw. Belegschaftsversammlungen bevollmächtigt sind.

In dieser demokratischen Zusammenarbeit sehen wir 
Werktätige der Verarbeitungsindustrie eine große Kraft, 
die uns hilft, die wichtigsten Aufgaben wie die Rationa
lisierung der Produktion in der gesamten Kette zu lö
sen. Dieserart wollen wir ein Warenangebot bereitstel
len, das in Qualität, Menge und Sortiment eine moderne 
Versorgung der Bevölkerung gewährleistet. Unsere 
Ehre gebietet uns, den steigenden Bedarf der Werktäti
gen durch sachgemäßes und verlustloses Verarbeiten 
der Rohstoffe aus der Landwirtschaft immer besser zu 
befriedigen.

Dem dienen auch die Kombinate, die für uns eine 
wichtige Form der Kooperation darstellen. Sie haben 
die Aufgabe, ein effektives Wirtschaften der einzelnen 
Betriebe zu ermöglichen. Dies verlangt, daß die Kombi
nate eine hohe Eigenverantwortung der Betriebe ge
währleisten. Sie dürfen nur solche Aufgaben überneh
men, bei denen die Konzentration der Kräfte und Mit
tel nachweisbar zu einem höheren Nutzen führt. Not
wendig ist, daß die einzelnen Betriebe des Kombinats 
einen eigenen Plan haben, der auf eigenen Bilanzen 
und Fonds beruht. Dieser Plan erfüllt seine Funktion 
als Hauptinstrument der Leitung nur, wenn er mit dem 
Volkswirtschaftsplan und den Plänen der Stufenprodu
zenten übereinstimmt.

Es erweist sich als unerläßlich, daß die Betriebe der 
Kombinate und des Handels die Vertragsproduktion 
mit den LPG, VEG und GPG aufbauen und selbst die 
erforderlichen Verträge abschließen. Der richtige Ein
satz der materiellen Fonds und ökonomischen Rebel

gegenüber den Stufenproduzenten setzt voraus, daß in 
den Betrieben der Kombinate progressive Vergütungs
formen und Prämiensysteme entwickelt werden, die 
auf einen hohen Produktionszuwachs, steigende Grund
fondseffektivität und eine rasche Senkung der Kosten 
abzielen. Gegenüber dem Handel und auch innerhalb 
der Handelsbetriebe muß dieses System auf die be
darfsgerechte Belieferung und Versorgung ausgerichtet 
sein. So werden wir die Handelsprozesse rationeller 
gestalten. Durch moderne Verkaufsmethoden erleich
tern wir den Einkauf, womit wir dafür sorgen, daß 
die Nahrungsgüter schnell und in hoher Qualität zum 
Verbraucher gelangen. Gleichzeitig werden wir, die 
Prinzipien der sozialistischen Betriebswirtschaft an
wendend, in allen Stufen der Absatzkette die Zirkula
tion rationalisieren, unnötige Zwischenglieder ausschal
ten und die Verluste beseitigen.

Um diese und andere komplizierte Prozesse des Zu
sammenwirkens vieler Betriebe in einer Produktions
und Absatzkette zu beherrschen und sie zu aller Nut
zen zu lösen, bauen wir die sozialistische Demokratie 
weiter aus. Deshalb schlagen wir vor, bei den milch- 
wirtschaftlichen Vereinigungen Wirtschaftsverbandsräte 
zu bilden. Es sollte geprüft werden, ähnliche demokra
tischen Organe z. B. bei den Fleischkombinaten zu bil
den. Diesen Räten sollten die bewährtesten Genossen
schaftsbauern, Arbeiter, Verkäufer, Ingenieure und Lei
tungskräfte angehören. Vor diesen Gremien liegt ein 
großes Aufgabenfeld: Über die prognositische und per
spektivische Entwicklung der Produktion ist zu beraten 
und zu beschließen, die neuesten wissenschaftlichen Er
kenntnisse sind für die rasche Steigerung der Pro
duktion und die bessere Versorgung zu nutzen, durch 
gemeinsame Investitionen zum Vorteil aller Partner 
ist die Produktion- und Absatzkette zu rationalisieren, 
die Werktätigen sind auf die neuen Produktionspro
zesse vorzubereiten.

Die besten Ergebnisse werden dort erreicht, wo jeder 
Partner die übernommenen Pflichten voll erfüllt und 
sich das Verantwortungsbewußtsein für die gesamte 
Kooperationskette entwickelt. Bei allem gewährleisten 
die Räte die Zusammenarbeit von Betrieben verschie
dener Eigentumsformen auf demokratische Art und 
Weise.

4. Gemeinsam investieren wir besser und billiger

Unsere Erfahrungen besagen: Nur in Kooperation 
können wir, ausgehend von der Prognose, sehr lohnend 
investieren. Das ist für uns und die Volkswirtschaft 
vorteilhaft. Die Konzentration der materiellen Fonds, 
der Kapazitäten und der finanziellen Mittel ermöglicht 
es uns, mit geringerem Aufwand und in kürzester Frist 
für eine moderne Produktion zu investieren. Unerläß
lich für die Erhöhung der Effektivität der eingesetzten 
Investitionsmittel ist auch die Herstellung der Einheit 
von rechtzeitiger Investitionsvorbereitung, Projektie
rung und schneller Baudurchführung im Landwirt
schaftsbau und im Meliorationswesen. Dadurch können 
die Kosten wesentlich gesenkt werden. Bei allem ergibt 
sich für uns die Aufgabe, in jedem Betrieb die Akku
mulation so zu erhöhen, daß der Anteil eigener Mittel 
an den Investitionen wächst.

Kaum eine andere Maßnahme beeinflußt so nachhal
tig das Niveau der Produktion und unseren Lebens
standard von morgen wie unsere heutigen Investitio-


